
Her e1i Öer utberbibel
Don Daul Ulthaus, rlangen

DIas Sabhr 10934 ru nNeuer BHefinnung guf ÖQS, 1W4$S UNS Mif £Zutbers deut  2
icher e  en H{t Der Aank mıf CM IDAr diejer dat u  ers gedenfen, it
deuticher nO evangeliy Her an in Saran 1DIE INg dielem Sabhre
er an deutichen Voltes un der ane ÖEr Rirche Cbhrifti eu  en Sanden
j1CH verbinden uns OurHorıngen mujjen, rliecben WLr Wieder als
Sonderfall OAß ÖC$S Kvangelium wirklich ScOhiekfal unieres Wolkes gqeEWOrden
it; 1D1IE inan ÖL€ YWWDıirkung Seiu und ÖS Kvangeliums Qus unferem
Deutfchjein berauslöfen Fann. Die £u  erxDiIDEe u Denkmal unjeres VDoltkstums
uns rTunoDdu unferer Rirche zugleich, „eiligtum unjerer Yisutteriprache 1Ö
unjeres aubens einem.

SIiE BHedeutung der Sutherb:ibe ur UNjer VDoltstum ıft 10 in er BHewußt:
JE OÖQß j1e beute eben angedeutet erden braucht, Zutber qab ÖM
deutichen Ö1e a1s VDoltsbuch Jmmer €r  em WUrHE, i{t
ÖAS deutiche ol DON Öer LDelt ÖEr erubhrt und in jıe bineingeführt
WOorden Die €11E, Ö1E Seftlieder, Öie ebete und BHekenntnisformeln Öer 1rCDE,
1D1IE jie dem. EINEDTAHT WUurden, voll bıblıfchen eOanien
5IiE aglereı un Aildnerei in Öen deutichen KRırcdhen ÖS YMiıttelalters rachten
OOChH NicCD HUr ÖCsS en Öer ealigen, Jondern DOr alleın auch Öie 1  1  €
Gefchichte nabe, nS SOch brach inı Sutbers Überfeßung @11 Neuesr Cag Öer

im deutfchen Seßt erit egann die/es alte ortentalt Dellent:
ItcHe Buch wirklıch deutich reden; jeGt erit, Ön Rirchen QÖer Xeformation S
WULrOE Öie in Zejung 110 Dredigt ZUmMm Yıttelpunkte der Gottesdienfte
und ZUMM KQUSDUCMDE in OM untjer oIE €  € QUuSsS ÖE jeine prache und
jeine geie nabhrte Die BHedeutung dellen Hr unermeßlı Sedermann weiß, 1WWQS
O18 prache Öer ÖE vyrache der Dropbheten und Dialmen, iın ÖEr VDer:
deutfhung u  ers ur unjere eu  e prache 2OeuLeE hat bei ÖCn Alallılern,
bei TireBfche Yitebhr als einmal bat jiıch Oie eu  € Sprache QUS Öer Kntartung
erneuert an ÖEr eu  en 1be Eın enner eu  er Sprachgefchichte urteilt
„Zuthers Deutfch, 0S Deutfch Her £utberbibel LORL QÖer BHorn, OCM j1ch



unjere prache immer IWIEDder erfrichte, VDEnnn jie ın ÖEr Befabhr Itano, 309 113
ÖCn Kinfluß einer 1remden Sprache, 0Öe$S Sateinıfchen OEr ÖS Sranzojifchen ÖDer
guch in dem Dayterftil verlieren. He wirklichen Yreifter ÖS deutfchen 11S
baben die)em Vorbild jich gefchult un ım insbejondere QUG ibren Sinn
TUr ang und Xhythmus entwickelt. Aur Ö1C Dichtung Wirkte 1r  erg ıbel:
deutfch u 19 unmittelbarer, weil Zutbher OM © ÖAS diejem uch
1D nabhrfe, mit Jeiner ÜberfeBung zugleich eine VDon Aildern un Anz
(hauungsformen ubermuittelt irfung guf DE Sprache aber ift in jıch

Wirkung gur ÖE [dald
DIie Sutberbibel beftimmte nıcht NUr ÖiE prache er Deutfchen, Jondern

ıe WULOEC guch aruber binaus an der Kinbeit ur 1ns en  € s
gebörf ÖCn Wirkungen Öer Keformation un Öder deutichen utbers,
Oaß in Deutfchland mebr als in irgend einem Anderen Sande guch Öie Aatbolıklen
die in Öer Dolisiprache ej)en YUucht zulegt ODUL bat ÖS Eatboli
Chriftentum in Deutfchlan jeine beiondere Airt, unter  1edeNn on lem
gußerdeut  en Äatholisismus, empfangen. FI1E Su  erxDiDe Dalf VDOL alleım Öie
oziale Kinbeit unjeres Volkes wahren, UrCm Öie £inbeit Öer BZildung: „Jolanıge
ıe alle, boch un niedrig, Yıch mit erniter Gedankenarbeit u10 Gemütsinbrunft
ın dies { were deutfche Zuch vertieften, jolanae gab DOLr Ötejer Gemeinfchaft
Feinen Bruch Her BZildung in unjerem evangelıchen Volke‘ (Guftav  oethe)
Wır Onnen eufe NLr Tragen: WIrd unjer olIE Öie Kinbeit der „Bildung“ im
1e  en Sinne, obhne DE @. zerbrechen muß, ÖC$S ift ÖE ınDeı ÖEr eele, Irgend:

ANDdeErs WIEÖEL ınden Fonnen als in ÖEr LIaghe ÖMCc)eS Huches, ÖS OÖCm Rınde
und CM Schlichten zuganglıch, aber guch ÖM Urften OÖl$S Geiftes immer IICI:Iun uner{choöpflich it?

Die und Öie eu  DE gele! Durch Zutbers HibeluberfeBung egann in
ganz NEeUeEr Snnigkeit Öie Swielprache DEl deu  en gele mit der LDelt Qer

Rein DOoIE, fein BGefchlecht beitreiten ibre Sebens: un WDeltan)  gUuuNg
von Dder Aibel alleın. ber wobin die 1DeE ommt, ÖC WIrd ıe Schicdfal
fur ein ÖfIE un er3wingt 13{09 immer Wieder AuseinanderjeBung, ebhör,
Wirkung Die bat gewirkt, aquch Ö1E Rırchen NıcD mebr wirkten. s
gıbt „Firchliche“ Aaujer, in enen mMan Ö1E 1De nıcht mebr 1€ s gıbt aber
au untfirchliche gufer, in denen inan die noch neben ÖOM lhegen bat
und guffchlagt.



ur e berief Ö1E Xeformation ÖS QOÖriftliche oIE ZULC Sreibeit eines
CHriftenmenfchen guch in ÖEr Rirche, ZULt Kigenftandigbeit und Unmittelbarkeit
ÖS allgemeinen Drieftertums., Der yer]Onliche Umgang mit ÖEr u
Yienfchen eigenen WWuchjes, eigener Verantwortung Öer Gewigbheit, pragte
Charaktere. DDie Wqg nD ift lebendige Yitacht in Dder irche, Webr und
affen geden 1r Verbartung und Kr{itarrung und DVerengung in Sebhre
uns en DIie Zutberbibel (tebt als Yiacht Öer Rritit un Her Verjungung
ber Öem eben Her Rirche, DIiEe Kırche Fann nicht jein obne BHekenntnis, ÖAdS ÖiE
re Yuslegung Öer Schrift jiıchert, ohne C Heologie un Dogmatik, ÖE ÖC$
Befenntnis fur jede Seit 111el gusiegen und an wenden. ber ekenntnis und
Dogmatik Onnen un durfen OÖie Unmittelbarkeit Qer Aıbel ZUT Rırche, Z ÖEn
Zaien, nicht QUutrDeDEN. uch iın der Seit QÖer orthodoren Theologite
0E$S EL Sahrhbunderts Öie in unjerer KRirche als Schug 1n ANusgieich

Öie Orenzen, ngen, Sehler 0S Zehriyftems. Den Dietismus Dalt die
£Zutberbibe zugeln un vDvonNn Ybwegen zuruccholen An Öer Zutherbibel nabrten
Yich wahrend Öer Dılrre ÖEr Mufflarung ÖE „Stillen ım Sande‘, WIeE 16$
A 1laudıus s LDQT 0ÖC$S beimliche OÖIE ÖEr Zibellefer, durch OAS Öer lebendige
1OM evangelijchen aubens unterirdt weiter[1og, b1s 11n Öer rwedung
machtig Wieder bervorbrach. DIiIe uftDerDiIvDe WTF ein gemein]ames and guch
ur E gefrennfien BHrüder, Sutberaner und Refjformierte; )1e 1e 0S Derbalt
nıs der beiden Ronfeflionen zueINANDder iın eWEgUNg.

ber OC$S Sabhr 190534 WIrd nicht NUr ÖCn ank für ÖE Zutberbibe QUurs Lieue
ojfenbaren, Jondern guch Öen WDiderIpruch un dte. ANblehnung. Zutber übernabm
Dden KRanon Öer Fatholı  en TE Her VOider]pruch Ötejen Äanon,

OC$S Ite Tejitament als eil Öe$S eiligen [4% ÖEr DOriftlichen irche,
Muß er notwendig ein VOider)pruch ÖE Zutbherbibe WEeErden. Dazu
Tommt: zwilchen Zutbers Überfeßung unsd uns legt das Seitalter Dder HLOrT
Fritijchen Krforfchung ÖEr DIie AuLOrIE bat uns ÖE ibel gefchimtlıch
jeben gelebrt, den Ybitand ibr, Hie Unterfchiede, I6 Gegenfäge in ihr. £utbhers
Überfegßung aber zeritör ON gefchicdhtlichen Ubitand weithin; ÖC$S Sremöde und
Serne WIrd nabhe, die Yannigfaltigkeit, Ig Gegenfäglichkeit ADIrÖ einer £inz
Deit. Zutber behandelt Öie Sujammenftellung Qer vielen rırfen als eın Buch

ut nıcht fur uns ebrilıcherweife unmoöoglı qeWOrden, 19 ZUETC zU
iteben ul O€ urfeilte: Zutbers MT, Don unjerem and



pyunkte QUS gejeben, voll{tändig unbrauchbar“ un er er fcharfen 1der
pru| gegen den DerjucH, Öie Sutberbibe Ourch eine Xevilion lebendig
halten „Das Ite Teitament perıte HUT, Wer als riunde Öer
einer in Y1cH intereljanten und in ÖE Untfange der 1r bineinreihenden
wındlun verftebht; als jolches aber Laßt esS aus Sutbers Überfeßung, MHAH
1e1€ guch in EnNgerFem Öer weiterem Umfange FeDIÖLErT JEn 1n Feinem
veriteben. Yit Öem Yieuen Cejitamente verhalt esS abnlich DE perfchiedeniten
Zehrformen geben in iDm nebeneinander ber un durcheinander bindurquHier
DECLMAY £utbers ÜberfeBung AaT n DIas rigina udier WEeErden .“1)

1LDaSs bierin gDrDer WT riennt ÖE 1r ÖgdurchH @ OAß )1e iıhre Cheo  2  D
ogen die in Ön Ur)prachen {(tudieren laßt und ÖgdUrH, Oß aus ibrer
Cheologte wiffenfchaftliche Überf|  ungen HCS Yieuen Ceitamentes hervorgeben, in
denen ÖEr ge  1  1 AUbitand un ÖE Yrannigfaltigkeit der Zehrriormen 110
barer IDILO als bei Sutber. Diejes Yiebeneinander DonN Suthberbibel un V11feN:
ichaftlicher Überfeßung Her 1De ent}pricht ÖErl pannung, 1E 1m \WWelen Öer

1  1 OÖffenbarung teat der pannung vDon Ungleichzeitigkeit un
Gleichzeitigkeit ÖEl 1ıbel, vVon Ubitano un I{ahe, DON Vergangenbheit unsd
Gegenwart ÖEr Offenbarung. Das aH0 e AaAr nicht in rade, Oaß Wr als
Cheologen neben Öer gu  er DIDE wilfenfchaftlıche Überfegungen brauden, Sie
den Abitand un 1n Her fubhlen [ayjen. Der ÖS it ÖL€ FANE, ob WDr
£utbhers UÜberjeBung 1n Öer KRirche als maßgebend eDa  en durfen. ÖEr ut ÖS

GeEwilens inicht mebr möglich ; S$it Funftliche Iiaipitat, bedentliche ÜVietat?
£utbers Überjegung i{t jelber usSoru 1eines DerftanOni)jes ÖEr 1De als

dES ZeUONÜIICH DoN ritus, WWDir muüfjen gLiO Suthers Cheologte Qer
{(tudieren un IDr tellung nehmen. Dayon IWDIrS ÖS Uirteil ber Ön

Wert der Suthberbibe fur die v Vvon heute abbängig jeim. Sutbher haft nıcht
NUur als DDiOLloge, jondern guch als heologe uüberjeßt, Seine Überfeßung HE
Unwendung JeMmer Bibeltheologie,

Z u  ers heologie DErl e
a) Dom LDort ZUF Orift

Gottes Gn denmittel i{t ÖS LDOort. 5as Wort aber i{t ur £Zutber zZuet{t
und -  ules munöliıdhHes Wort D5)as Evangelium i{t lebendige BHotfchaft,
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vDon en en ennn i{t J6 nıcht einfac Yitteilung FPINeETr

KgDrDeL ÖE man gUCD DUr e)en ZUT Renntnis nebmen Fonnte SZOondern
0S Kvangellum Anrede ÖCn Yienichen Dem ent)pricht S, OQß jeine Ur
Torm ÖE imundlıiche Derkundigung t 3a mMunOlMDEe Wort ilt nıcdht unzulang:
10He Dorform Öer Schrift no 0e$S Druckes, Schrift nd ruck nıcht e1n Sort
(chrift uber OC lebenDige WWort DINAUS, SONdern 0ÖC$S MUnNOLLDE LWort bleibt
IHMIEr ÖE weientliche Geitalt ÖS KVangeliums DIie Schrift omm Qus mMmund  P
er ede un ıt iDrerwWLlienN leın DIieE Schrift ut zwijcheneingelomz
111419 NOMVENÖLA, aber OO NUTr a1s unerIaglıches Yigıttel Dienfte Her munödlıchen
ede Die Schrift WUULrOÖE gegenuber Qer GBefabhr, Odß die mun  1che Derkunz
OLQUNG Haretifch eNTAarfete, ZUr icherung iıhres wahren JInbhaltes gegenuber Öer
Derfalfchung ufDer hat Sdaruber DOL allem gehbandelt Öer Dredigt Her KRırchen:
poftille DOoON 1522 quf ÖCn Cag Öer eiligen ÖreL Rönigel) „Darum its qat
nicht neutejtamentifch, er fhreiben DonN DOriftlicher ebre, Jondern jollten
obne er en rifen jein quUre, gelehrte, greiftliche, eißige Drediger, ÖE
Das lebenSige LDort QUSs Öer en Schrift un obhn NIErIA ÖM ÄIE
furbleueten, WWIeE ÖE Aypoftel fan aben Denn ebe )ıe rieben, batten j1e ZUDOLF
Die Seut mıf teiblıcher 1mMm bepredigt un etehret, welches auch LWar ıbr
eigentlich gpoftolifch un neuteitamentlich LD ert Daß HNan aber bat mujlen
er reiben, t ichon e1in großer Abbrugm und ein eDremMen ÖS Geiftes,
OAß O1 Yiot ETZWUNGgEN hat un nıcht Ö1E Art ut ÖeS Yieuen Ceitamentes;
denn Ög anitatt der Icommen Drediger gufitunden etzer, faltche £ebhrer un
mancherle: Srrtum, Die Oen Schafen Chriftt OGift ur eLOÖE gaben, Ög mußt man
0C$S Zegt verJuchen, OCS tun und nof WORTL, guf OCß OocCh etliche Schaf DOL
den VWDolfen WUrden Ö ng inNan zU reiben und ooch durch
Schrift jopiel möglıch IOQT, ÖL€ aflein Chriftt O12 ScHrift tubhren
und Oamit VOorfchalfen, Oß DOCHH O12 SCHaf Yich jelbft WEIOEN moöochten und DOL
den LDolfen bewabhren, ihre Xurten nıcht WELÖCEN Oder WWoölfen WeErden
wollten Die Schrift Joll alto ÖE Gemeinden unabbangiger DON ıbren £eh
vern inacdhen Das E nOoUg, weil 1e)e€ ver]agen Oder fonnen.

KEs i{t wichtig, Yıch 1e)2€ SaHzze Sutbers geErAOE bei der BHelinnung guf jein
VDerbhaltnis ZUT Schrift Der AUbitand zwilchen Sutber und Cdalvın
ift Dier ebr eutlich Yican Ffann jagen ur Sutber ift ottes LDort uns ZUer'

10 J; 1;



und weientlich ım Iebendigen orte Öer Seugen gegeben; ur Calvyın
ift ÖS Wort Gottes wefjentlich un ur]prunglt ZuG, in Öem Gott Yeunn
eje unsd jeinen Willen vperfaßt bat Der wefentliche Unterfchied ÖS utbe
ruchen un OÖlS relormiterten Verhaltniffes ZUF T gutfenteuls on bıerın
begrundet. D)as £utbertum vergıßit ın jeinem Derhaltnis ZUET eiligen SCHrift
E, Oaß Öte 1De eben als Sqyrılft erit eine abgeleitete uno HNUur eine MENECNSHE
Geftalt ÖTr lebendigen Derkundigung {r

Sur Sutbher gehbören es Teitament uns u  abe, Aeies Teitament un
lebendige timme zulemmen. UDobhl 11O e1 Cefitamente jeßt „Schrift aber
ÖS bebt ÖIe grund)aBliche Verfchiedenheit ihres SOriftHarakters 11CH guf: ÖS
Ite Cdeitament Hr urfprunglt un weientlich „Schrift“‘, OdsS Yieue C eitament
NUr abgeleitet un „3UM Über  1)

rijtus als einzigert Jnbalt Öer Schrift
£utber uber‘icht FeinNeSWENS ÖiE Yirannigfaltigkeit ÖEr beiligen Schrift Er

bat ein YNuge ür ÖieE verfchiedene DOriftitellerijche Art un Öie verfchiedene ebr  7  p
12, 250  + Kvangelion aber er nı AanNders, ennn ein Dredigt unod Gefchrei DON

Öer GBnad un Harmberzigkeit Oftes, durch ÖCn H errn Sefum briftum _ mit jeinem &o DEE:
dienet und erworben, und i{t eigentlich nicht ÖQS; WaSsS in uchern itebhet unö in BHuchftaben
verfaffet wirö, jondern mebr e1in mundlıche Dredigt un ebendig LYort, un 1n Stimm, Sie
Ög in Die Welt erfchallet uno Öffentlich IDIF gusgefchrieen, Öaß uberall VOR M FEn

12,275  +  + Al 1nd Öie Yrofi uno Öie Dropbeten AucD K vangelium, jintemal ıe eben
Öas UD verkundiget und befchrieben en DON Chrifto, ÖS die Apoftel bernach qeprediget
Oder gefhrieben aben. Doch u{t ein Unterfchied dgzwilchen. enn wiewobhl Dei8ÖesS Öem Buch
aben nach ıff auf Dapıer gefmrieben, 19 joll doch ÖS K pangelion Oder ÖS Yieu Teftament
eigentlıch nıdt gefhrieben, jondern in Öie lebendige Stimm 4 WeErden Öie er  g  ( und
uberall gehört WEeErde in der XDelt Daß aber gquch gefhrieben {t, ift aufs er qe  en
ber Öds alte eitamen: ift NUrtr in die Schrift verfalfet, und TUum.: beißgt „Cin uchftab"“.
und al nennens die AUpoftel „„Ole rn denn bat allein qgedeute: guf ÖCn zufunftigen
Tutum. Das Kvangelion aber ift ein lebendige Dredigt DOoN Chrifto, Öer Ög fFommen iNt,. —
Die leßztere Stelle zeiat, daß man nicht einfach mit gul ShHemMPp £uthers Stellung ZUT
eiligen Schrift, 1020, &S, 35 en Fann: für Zutber „ftchen e)e uno tabe, E Dvanz
gelium un Wortverkundigung J6 in m Sufammenbang“, enn Zutber agt diefer telle
deutlich, daß auı ÖS Ite Teftament K vangelium ift und dennocd „Buchftabe“, Yian WIrS bier
alto nıcht unachft und ere zufammenzudenken gben ber agllerdings: der Buch:
{itabe ift eine unzulängliche un NUur vorkläufige BGeftalt ÖS Kvangeliums, wabhrend CL dem
BGefetze angemelten ir



weife ÖEr Ayoftel, Er weiß ÖE reiche 08$S Snbhaltes der ıbel, als Be
eß, Geichichtserzsahlung, ebet, Verkfundigung, Oroybhetie UT, ber tDeologt|
genOoMMEeN, im quf ınr wefentliches Chema, it ıbm ÖE eine
r Einbeit S{ Dat 3088 einen Snbalt D)asS ift v  us ; FOHE I1SUumM

scripturis, quıd amplıus in { {11s invenles ”‘“ (De arbıtrı0)*). „Unıversa
Scriptura de sSol0o Christo est ubıque.‘“.2) Chriftus ur jg ÖS menjdgewordene
or Gottes, SO Fann HiE NUur Öannn IWDort Gottes jein, Wenn br einz
31ger un GaN3ZEL Snbalt riutus .

Yiicht als ob ÖE heilige Schrift nı ANÖderes entbhielte als KVangelum. AI
enNTOg nach Sutber e]e und Kvangelium. ber auch jofern He e‚’e E,
ur )ie bın Aur Chriftum, wWweil ÖS bın i{l quf Cbhriftum: Fein Lannn

)einem itrengen A NAacD erfullen, treibt C bhrifto eNTgEOEN, Als Geieg
un als K vangelum i{t ÖE SHUft SCUQNIS DON Fiftus, Chriftus, OÖCS
ff in jeinem einbeitlichen Doypekwerke, uns Ofen und lebendigd machen.
SO Fann gu agen der einN3Ig2 Snbalt Ör Schrift efteh in ÖM SeUgNiS
on ÖM ©  @, Öer Ög Ofe und LKDEN SIN AD 11n Chrifto.®) Z peritanden ift
O18 Schrift eine £inbheit

S10 HE nıcht NL Kuyangelium. er yie brinat in allen ibren deilen guch ÖS
K vangelium. £utber indet gefahrlich un bedentlich, Oaß inNnan on „„DIEE
K vangelien““ {pricht und S1E Kpiteln von ıhnen UnNfter{cDer  f Als ob nict HUL

1n Kvangelium gabe, ÖCS in Ön DIeEr Kuangehen, 1ın Ön BHriefen, jg guch von
den Dropbheten verfundigt Wiro! „WDie nıcht mebr denn ein TutUus i 19
ut und Mäg nicht mebr denn ein K vangelum jein. Weil au Daulus und Detrus
n} ANDders denn Chriitum lehren auf Vorgelagte eile, 10 mögen ihre pılteln
nı anders Oenn ÖdS Kvangelium Jein, 18 auch Ö1E Dropbeten, Öieweil jıe ÖAdS
Kvangelium verfundiat NÖ Von EChrifto gejagt baben... SO ıft ihre re
dem jelben OÖrt, ÖC j1e DON Drifto reden, nuchts anNders, denn OÖCS wahre lauter
recht Kvangelium, als ULas Oder auSsS be  rieben  “‘4)

m Dorubergehen jei OQtAUT hingewiejen, ÖQß on bier Q1is an em Deri:
LOp n } yıtem unjerer irche, der uswab Öer gottesdienftlichen Se)ungen

13, 600 . Br. IL, 240, 10 Sıder.
VDergl O: 1$, 287 Hoc nım est titulus [ el nostri, quod occıidit et vivificat,

quod ducit ad inferos et reducıt.

DO.A. 10 ‚;?go.



eEinfONnNeEILOCNÖE Rriftit ben ut s it belannt, Oß Sutber jelber mit ÖM uber:
fFommenen Deritfopen|yitem nıcht einveErftanden YOQT, dann aber OOocCh im
Welentlichen ubernabm. Im Sinne Jeines DVDerftandni)jes Öer Schrift iit 21
Tordern: Die Unterfcheidung DVon „Kvangelien“ und „Kpijteln“ mMuß Yort  E
Tallen; Oß Kpiftel:Abfchnitte neben Öie evangelu Hen frafen, Q  € WE Öie gquch
von Zutber getadelte AHusmwabhl 3e1GT, weıithin ÖCn Sinn, Ö1e erkundigung ÖS
KVangeliums ethilch-astetitch erganzen. D5as Liebeneinander ift al0 uUsSÖru
einNesS VDvon Zutber GHErAOE uberwundenen DerftanOniltes ÖS Kvangeliums. D YAus
den BHriefen 1inö DOr em O1 großen Seugnijfe DON Oer KrIojUuNG 1n OLE Deri:
FopenordnNunNg gqufzunebmen; unfer Ön alttır liıchen Deritopen ehlen geragde Yie,

IC Kapitel un ÖfS XRoömerbriefes, 3, 1D eine „altteftamentliche
Reihe“, neben den alttirchlichen Deritopen; Jondern altteitamentlıche Chrutus  2
zeugnı)lE muljen gleichen Kechtes neben ÖE Ubfchnitte QUS Ön Kvangelıen 1n0
pifteln reten.* Z Mr acht inan Erı  &r  R  {£ amit, OAß in QÖer Schrift uberall
Kvangelium UL,

ber Fonnen W, wenigitens WaSs ÖCS Ite Ceitament angebt, Zuthers Atel
ung noch balten ? Davyon IWIrd 1in einem bejonderen nı Z prechen jein.

C) T1ISTUS dominus CX scripturae.
Scriptura SW 1DS1US interpres.

Daß Zutber die Schrift on einem Snbalte QUuSs r{ahjen un verfteben
W, ÖS ur ÖS Lieue in jeiner tellung ZUT Schrift Kinen „Hıiblisismus“
enn guch 06$ ausgebende 1ffeigitfer. Das „Schriftprinzip“ als Jolches ı{t
nı Y{euesS. DaDyon wußten auch ÖE Xeformer un Xadiklalen Öder Zeit DOELF
Öer XReformation. Yieu ift ÖiE Krfajjung und Wertung Qer Schrift reın unöd
austOließlicH V O Dem vangelium Öer Recdhtfertigung ber.,
Daulus WIrd bei Sutber ÖE Der neuteftamentlichen Botfchaft, IDiE OS
Yileue Ceitament Dder ZUMI €n Sutber Öffnet Die Schrift mit
Dem ÖC$S ıbm neu gufgegangenen Xomerbriefes: ÖEr XKomerbrief it
„n helles SiCDE, ait genugiam, ÖE Schrift erleuchten‘?) \WDer Dauius

12, 275  +  + AUHo 110 ie Yiofi un e Dropbeten guch E vangelium, jinteimal
ıe eben ÖS verfundiget un befchrieben aben, DON Chrifto, ÖS die Unoftel bernach ge
predigt OOder ge{hrieben baben
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als den Entiteller ÖS reinen KVangeiums Setu guffaßt un Q  eL, OÖer Muß 110
Qufsar Sutber erHaren. Denn Zutber Dat Daulus u Schlufjel un
Yiraße Hder gelamten Schrift, vorab Öe$S teuen EILAMENTES gemacht. „EChriftus‘,
OAS beı Zutbher: Öer C Hriftus der paulını)chen Derkundigung, alo nıcht Öer
angeblich ethifche Selus ÖEr Yur 11CH ENOMMENEN BHergpredigt, 181 ÖEr angeb-
lıch myftt} riuftus ÖeS Yur 1100 genoMmenen Sohannesevangeliums.

Sur alle ABucher gult na Sutber Öie egel, Oß )1e 1m Geiufte OÖOf$S Autors Qus

zulegen 11n6.1) DIE ÖEr eut ÖfS AYutors 11CH nirgends 19 unmittelber un ebenz
DIg erkennen aßt IDIiE in jeinen riften, ÖS ELE Schrift mMuß 110 yelber
aquslegen. Bilt ÖS ur aUe ucher, 19 mit bejonderem Iiachdöruck für die Heilıge
Schrift, Denn jıe T! 16 Uutorifat, Döchiter KicdhHter Jein. Diejer ıbr Ha
vrakter als letzter, jich yelbft begrundender un DeEZEUNENDET Yutoritat Ichließt
QUS, OCß der iDrer Yuslegung irgendwie von gußen Werden
durfte, un IOließt ein, Ogß ıe ticH jelber quslegt, UT sit 1psa pCI SCesec cCertis-
sSıma, Tfacıllima, apertissiıma, ı1 1D i1nt n Sbre „Autopiftie““

Selbitbegilaubigung eufe noftwendig zugleich Selbft-Auslegung. „ U{
i{t Sie Schrift ibr 1elbft eın eigen Sıcht Das i{t Öannn rein, wenn Yich ÖE Schrift
Yelbft gquslegt,““ Selbftausiegung der Schrift un YNuslegung ur ÖCn beiligen
eut ÖS 1ınd bei Zutber zujammengehörige USOÖOTUCTE vur ÖE gleiche Sache

1e7€ Selbftauslegung Dder Schrift bedeute aber ÖS iit Sutbers FerOrMg:
torijche, in eigener Kr{adDrung geWOoNNENE petitio princıpil Auslegung Ur
Chriftus, Don Qer Kechtfertigungs-Zrkenntnis Chriftt ber „Christus est Omi-
NUS, 19(0) SCTIVUS, Dominus Sabbatı, ep1s et Omn1um. Et Scriptura est NON

contra, sed DTO Christo intelligenda, ideo ve]l ad eu referenda, vel DIO vera

Scriptura 190038 habenda U+t mandata, SIC dominante Christo intelligen-
dum est, in Christo scilicet, vel in fide Christi uod S1 adversarı!
Sscrıpturam urserıint contra Christum, UrgemuUus Christum CONtira scripturam.“%)
Das er ÖS K vyangelium vDvon riftus ift ZUF Deutung Öe$S e
Jamten NDALLES DEr Schrift s gebt nhicht @ biblisiftifch Irgendetmwas QUuSs Her
Schrift berausbolen wollen, WQS ÖA$S Kvangelium der Rechtfertigung DEr

9 Scripturas NO  am} 1S1 SPIrıtu intelligendas CSSC; qUO Scriptae SUunt,
qul SpIiritus NUSCUaM praesentius et V1IVaC1lus QUam in 1DSI1S SaCHS SULS, QUaS scr1psıit, iteris
inveniri potest.
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unfein OQder relativzeren FOonnfe, in geleliches ODder myitifches Verftandnis der
Schrift ir abzulehnen, jelb{t WeNN den Huditaben ür 1D en FOnnte.
Diejer Grundsiag i ÖS nNÖE eines jormalen Aiblisismus. Die Schrift MD  2
and 1Owwobl ihre Autoritat WE ihbren DSinn uberall DonNn ÖEr einen ıfte, von

riftus ber,
Zine der angefuhrten Stellen 1eß on erfennen, ÖGß Chriftus ür utber

niıch YIFaBitaD Öder Schriftauslegung i{t, 1onÖdern QUD, ofern die Yuslegung
Vvon Chriitus her IrgendwWO Hi MmMöglicdh WArE, YiraßitaD ÖEr Schrifttritik.
en Ö1e Zojung scriptura aCcTa S1111 1DS1IUS interpres MUuß inı Sinne u  ers
ÖE ANOETE gefite weröeh, ÖE Yich reilich ÖRnı Bucditaben na be: ıb nı indet:
secriptura SUl 1DSIUS crıtica.

Zutber Da nicht ur {t Eritifche BHemerkungen bıblifchen Buchern
demaCht, Yondern guch t D 49 Rritze en RriıtiE Deigt Unterfheisung.
SZutber mach Unterfchiede innerba Öer FanonYOen Bucher; Öer aBßitab AaDer
7 ÖA$S K vangelium ÖEr Kechtfertigung alleın QAUS GOnNaden. Diejes K vyangelium
Dat utber on Nirgend ANOErS Der als QAUS der DOrift L ÖE SOri{tf
Fritifcher ihrer jelb{t DE ZauDptftellen, enen £utber aDON IpeiCHT,
110 betlannt. SA{ 1MOÖCH \1ch in Öen Vorreden ZUT 1DE aus ÖM 1522,
„Das i{t Öder rechte Drufftein alle er tadeln, Wenn a.008 1! jıehet, ob )1€
Ehriftum treiben ODder nicHt, Iınfema alle Schrift Chriutum zeiget, Xom. y und

Daulus nicdhts denn rutum wiljen w ı. Kor D LDas Chriftum nıcDt
(ehret, ÖOCS u{r noch nıcht aypoftohjcD, enNs gler Detrus OQEF Daulus chrete
WWDiederumb WdS Chrittum prediget, OC$S Ware apoftolifch, WeENNS etet SUudaS,
annas, Dıilatus und Er O0ÖCS gt““!) Das Sdie ÄRanonizitat eines Buches
ang 0411 jeinem nDalte, ÖEr Sauterkeit Jeines Ehriftuszseugni]]es.

Yit diejem Yiraßitabe acht Sutber Unterfchiede innerhbalb ÖS euen eifaz
Nen£fes. Er {tellt in Öer Orrede on 1522 feft, welches OTE remten uns €  (  en
BZucher ÖS Yieuen Ceftamentes“ 11105) Her nı WIrd gllerdings von

1554 088! fortgelajjen. Er jpricht 1522 und auch noch 1540 on „techten Kgupf  2  2
buchern“‘, ıinter die erl Öen Yakobusbrief, weil 5E 0ÖC$S Gefeg treibt, nıcht jegzen
Eann.3) ufDer etont den an ÖCS Zebrgerbriefes, der einem ynojtel-
unger verfaßt jet, die gyoftolijchen Briefe, un rechnet amıf, Oß in

Vorrede guf die X pifteln Satobı un ae Deutfche 10DE 73 3$4,
O.2U. Ö, 10 VD 2 7, 580



eCinem jolchen biblifchen uche nıcht inıt Bold, Sılber, K deliteinen gebaut,
ondern vielleicht Qu YyO12, %eU, tovpelin f unfergemengt €L DYon Öer
Offenbarung ÖC Sohannes urteilt au 1522; er Fonne „AHerSings nicht 1Duren““,
Daß OIEfeS ucH „DON ÖCM eiligen er greftellet je1““; er LLLr nehben

ESta.
SDie lutberifche ARirche bat £utbhers einzelne Uirteile HicHt Fanonijiert. Das

WUrSde U guch jelber verwebren. Berade in ÖCn arrien Dorreden on 1522
wıll er yeine Uirteile nNiemandem gufzwingen, jondern 1NUE QUSIPLEDDEN, WE

yelber u Öen Auchern u hat el ig in Öer Orrede ZUMmM Satobusbrier
jeif 1550 die icharfiten Wendungen fortgelalien uno bei der enbarung Ö1E
RbleEDNENSÖE Vorrede DonN 1522 teit 15 OurH eine ANOÖdere erjeßt, Öie mut
der hirdhengelchidhtlichen Deutung ÖCn bieibenden Wert ÖS €e$ TUr Hie 1r
berausbhebt,S)

CTroBßdem i{t u  ers Aaltung grundfaglich WIOHtLN un ur evangelifhes
Verbaltnis qDOrift inaßgebend. ipaterbın 1n Öen Aibeln Zutbers Dor:z
reden mit jeinen yerjonlichen Fritijchen Urteilen nıcht MNebr abgedruckt WUrdeN,
Fann iNnah verfteben; aber bedeutete OOcCh KiNDUßE, Kr3ziehung ZUT rechten
Sreiheit, icherung gejegliche Stellung SchHrift DIie Überfrem:
ONg ÖCS £Zutbertums ÖUrch die gejetzliche Schrifttheorie WAare IO werlich 10 Weit
CHaNgEN, IWeENN u  erg Vorreden noch in Öden ibeln geitanden en Wir
wiederDolen jeine Kinzelurteile NiHE, WWDir werfen den Satobusbrief eufe ANOÖeErS
als Zuther; WL verftehen, Daß gergde in Oem DoN Daulus beberrf{chten Yieuten

79 344 79 404
Dal befonders ie telle WD,A D,B 7,418,420,
U eufe noch aibt Zutheraner, Öie fertig ringen z Ihreaben: „Zuther.. DeErz

wir jede Rritit DEr Schrift, 1indem jagt „VDYie Fönnen WILr Unbejonneneres un ermejfe-
{un, denn OCß WIr uUuNnNs unter{teben, MBott unod jein Wort z richten, die WIr DOoON ıbm

follten gerichtet Werden. Darum ol inNan dgrauf Oiecht en und ebarren, daß, 1WENN IWWDIr
hören, Oaß Gott eLIWWDAS jagt, WIr €$ glauben.““ Das uble Berede DON Zutbers „freier““ tellung
ZUr beiligen Schrift ift eine Derleumdung, Öie arum nıcht wabhr wird, wei ıe vpiele, au
„gelehrte““ Yienichen Öft wiederhbolen.““ SO ene ın einemm Slugblatte DON 1954 Die
Zutherftelle, Die anfüubhrt, paßt nicht als BHeweisgrund. Denn ottes Wort un Dder gejamte
Inbalt ÖS Ranons ınd fur Zutber eben nıcht einfach un unfraglich ÖOC$S Sleiche. Er rechnet
in jeiner Vorrede ZUum ZAebräerbriefe qusdruclich mit der Yioglichkeit, Ögß 1in einem Buche ÖS
KRanons „ 01s, To! ODer Au mit unftergemenget werde“; ubt damıit grund(aglı Unter:z
{(he1dung, Rritik innerbalb Dder Schrift. Daneben üubt un fordert er reilich unbedingte
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Ceitamente jeine notfwendige telle hat als Sicherung ein Yrißverftand-
nıs Öe$S yoftels. ber grund]ablich mujjen IDl uns auch eufe ZU Zutbers
altung, ZU der SreiDeit theologicher Rrıiftit Ranon betlennen. WDır baben
NUACD einen ein fur alle Yitale unod unbedinat fe  ©  n und gefchlofjenen
Keanon. WDır en nıcht 1in in en jeinen Teilen gleichmaßig verpflichtendes
Gejebuch. Die beilige SOrift gibt jelber den Yiraßitab, 1in ir ÜUnterfchiede 21
MaOen. er gebhen £utbertum und C alpıiniısmus eutlich AUSCINANDEF. s i{t
Deseichnend, ÖAQß Feine Tutberiuche Betenntnisfchrift ein DVerzeichnis Öer AnNOoN1z
Ichen er en un Yieuen d eitamentes entbhalt, wohl aber mehrere calDız
nıftiche BHekenntnijte, Die Contessio (jallicana behauptet, Oß geragde
1e7€ in en Verseichnis Öer er beitimmte Ybgrenzung ÖS anons
ÖIiE weitere 1r Sıteratur DUr ÖS SeUgNiS ÖC$ eiligen Geiftes, alo un

bedingt vergewijtjert WErÖE. Yiaturlich inden 1100 in Öer jpuateren orthbodoren
Dogmatık Öe$ SZutbertums entjprechende Sabe ber ıe 1n0 nıcht QUS Öem
Geifte Öe$S Suthbertums geboren, Jondern ur Überfremdöung ent{tanden. 1LDO
ÖS Zutbertum 1D in QÖer Sinte Sutbhers Dalt, Ög bleibt ım ÖE Grenze ÖS
Ranons Öa$sS Tiict-Eanoniiche im Kinzelnen eine mmer 311 eant
WOrfende Lage, Öer Ranon Onfkret odE1e nıcdht unbedingt gefchlo]jen, Jondern
einer KErweiterung ÖDder Verengerung durch eut n  e1I0UNg ÖEr Kirche urch
QAUS Abig Daß AuUcD arı ar J0 DOM Kanon lehrt*), hat einen echt
rveformierten Vorgang, Jondern ut einer Dder Dunfkte, Öenen arths Cheologie
den T Alvinismus v»on £utber ber ubermwindet.

es unod Lieues Teitament.
DIiC GanNzZeE DOoNnN Chriftus., AH0 guch ÖS Ite Ceitament. 9)A$ VDer:

baltnıs ÖS en uno Yieuen Ceitamentes bei £utber laßt 11cH in Ö1E Sagze
aljen Die ADrDer i{t 1nı en Teitamente {chon Ög 430 ber Yıe ift
verborgen O, j1e MUuß erit aufgefchlolfen, offenbart Werden ÖS e  1e
DUrCH ÖS neuteftamentliche SCUQNIS, Sur ei80€ SaHe bringen IDr Helege., „Denn

Anerkennun ÖS bibliıjchen Wortes, guch im Einzelnen, als Ottes KDOrt; XDie 11 Deides,
die nterwerfung un Öie Rritit, bei ıbm verbält, ATUur 1€ meinen Nuflag „Gehorjam un
Sreibeit 1n utbers telung ZUur Aıbel*“ (in der Seitichrift „Zutbher“, 1927y 74 IT3 abgedrucdt
TCheol. Auffage, 1920; 140 18

3w. d, Zeiten S, 222,



reilich 01€ ein Arunn i{t er e1sDei und Deritands, ÖCLAUS gequollen ift
aglles, 3897062 alle Dropbheten gewußt und gejagt aben, OÖQ3U guch ÖS Yieue (  (94
Ment herausfleußt und drein gegrundet ift.““2) $a Ogar Primum Capu (jenesIis
totam scripturam in continet, £) „Darum joll mMan Öie unnugßen ShHwager
latten Tahren, die ÖS alt Ceitamen verachten un jprechen, jei H1 mebr
vonNnNOteEnN. SO WIr doch alleiıne ÖAraus mujjen Öden Bruns unjeres SAlaubens
nehmen.“) m en Ceitamente € ig ÖS erite in iıbm aber, in
jeinen Kingangsworten: bın Her YErt, dein BGBott“ i{t Wr fommen
OQFrauTt noch zuru ÖS K vangehium befiqmlo1jen.*) D)AS Kvangelung
i{t nı anNderes als ÖS rechtveritandene erite eDbO Sreilich und amı
iteben YWDILr 1Dn bei ÖM weiıten Sabe Özejer Sinn ÖS en Ceitamentes,
0e$S eriten Sebotes mMuß erit offenbart Werden riftus erit er heßt Öas Ite
Ceitament, Er erit en in jeinem LDorte (Yifatth 2 9  2), Oß Gott ein Gott
Dder £ebendigen und 98009) der oÖfen Je1, ÖNn Sinn 0eS eriten Gebotes „ IO bın
Öer err dein ott“ als eines Seugni)jes vVvon Öer Auferitebung ÖEr Coten.?)
Sa ÖS Yieue Ceitament hat ım runde feine Aandere Aufgabe A1s ÖS Ite
Ceitament ZU erfchließgen. Yieuteftamentliche VDerkundigung ift ıbrem ejen na
Kregele OC$S en Ceitamentes, Don bier AUS IWDILS vur Sutber WICOHtiN, OGß

Qar nıcht un Öre Ayoftel NUur WENLN gefchrieben en „Sintema ÖS
Yieue Ceitament 8 ANDders i denn ein Aurtun u10 Offenbarung ÖS fn
Ceitaments + YNuch WIr in ÖCn yofteln, WE alte inre Dredigt nı
AaNDdeErs gewejen HE denn Öre SCcHrift berfurbringen un )iCD ÖGrauf bauen, 55arz

hat auch Chriftus jelbit Jeine re nı gefchrieben, WE 07€S ÖE 1e1n€,
ondern Dat Yıe munoh gefan, Au mundlıch erODIEN zU fun unSs Feinen Be
ebl gegeben jie {cDOreIDEN. tem die Ayoftel en gucCH WENLN gefchrieben,
OQ  “  4  u )ie nıcht alle Yuch diejelbigen, ÖL€ gefchrieben baben, 1310) mebhr,
denn weilen Ng in ÖE alte Schrift gleichwWtieE Ö1E nage OLE surten ZUT rippvenNn
uns XYDindeln.‘“ 6 SO Muß Ian ım Sinne Sutbers ÖS Ooppelte agen 0Ö6$S
Lieite Tefitament i{t g  9 m en gegrundet, I6 befchlojfen; OÖ6$S Fte Cdeitament
{r nicht ANDdeErs als ur OÖGS Yieue u yerfitebhen.

03, HF Dergl guch Sutber: Jabrbuch 19531,
Cifhreden 881 30453 d 40 HIIT, 4953 407
12, 274+ 10 1, 620,



rutus ım YAlten Ceitamente,
Yiran rönet Öie eOanken Sutbers beiten, indem )ıe guf 3WE1  gBe

bringt, Das Ite deitament ut bın au f C€hriftus, namlıch als e]e
Das Ite gmen iit v ol O € hriftus, namlıch als Derheigung

und Ör  un Chrift: und jeiner Kirche Das Ite Teitament ift o wohbhl
eie WIE Verheigung, nd in beidem vDonN Chriftus,

Yr ol m}  m} „treibt“ ÖS Gejets, OQBß 0ÖC$ OIE „Surch ol d reiben erfenne jeine
Rrankbheit un Unluit ZU BGottes un nach Öer na Fa  €“ Ytote
waltet ÖS „AUmt ÖEr un und ÖS E odes“ 0ÖA$S HLE notig, enn ohne jol:
MES m YWUTrDdEe Öie menfchliche ernun ÖE ZSUunde un ÖA$ en ÖS Yirenz

nı ertennen. „Diere Blindsbeit un verftocte Vermeljenbeit vertreiben
iit Yirole int S er MUß 01€ ÖS lehren. „n ÖCcm Gejegze
Oftes mu DE AIUr inre AHosheit erkennen unö {ublen und AD Her
göttlicher 16de eufzen und rachten in Chrifto“ ÖAS ift 0A$ eigentliche
Amt Yrojes“*), €e1 it nıcht vergefjen, Oß £utber 01€8 mt MUEr un
Dder VDorausieBung J9 befchreiben fanın, Oß ÖG$ eje 01e9 radıklal, DoON Seju
ANuslegung her veritanden WIr8, DIaS it fur Zutber jelbftverftändlich. Yidit alle  “
Öem erneuer NUr Die gOanNLeN ÖS poftels Daulus uber E Hedeutung ÖS
Gejetzeg in ottes Aeilsplan.

YIEorje ubt jein Amt DE guch in jeinem Gebete, Öem alIm Da i{ft Ole€
„Mosissimus“‘, in Jeiner Predigt DOoM Ode un DOM 3orne ottes, VIr egalis,
minıster mortIis, irae, peccatl. Die Yitenichen verftehben ÖC$S 0OQEeS1I08 DoN Yich
QuUus nicHt; i{t OC$S Geietzes Umt, Öie un und Öen S0rn Gottes als ÖE
1e7e ÖC$S e$ zeigen.“
Y d1e)em O reiben ÖS Gejetzes 01€ Din Chrifto Un ULE Yirotre

gutch Öie q  © 11 Sutbher 16 bei ihnen nicht NUr die VDerheißung, jJondern
guch ÖS A reiben ÖeS Gejeses. E bento in den BGefchicdhtsbuchern. „Ste reiıben
alle1am 01e8 Amt und balten feit gr ob, ÖQß jıe durch ÖS Gejegzes rech
fen er1tan ÖiE Seute in ihrer eigenen Untuchtigteit ehalten und guf Chritum
treiben, IWIE Yirole fuf. U Oß Öie Dropbheten nı anNders 1ınd denNNn an
er und Seugen £oJ€ un eInes Umts, OQß ıe ur Gejebze jedermann

Ö3, 15 r
40 IL, 480
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CHrifto dringen.‘1) Die Dropheten geben „„eite Krempel, UE Gott jein erit
1O {trenge und bart beftatigt hat‘2),

Da aber it NUur 1E eine e1ife ÖS en Ceitamentes. DGS Iite Ceitament
{t nicht NUr ainfüubrung Chriftus, jondern jelber SeUgNiS on
Chriftus., Und 2WYOQT WErden WIr Dier ÖE unmittelbare erb eißun un ÖE

n Driftz unterfcheiden baben
Chriftus WIrd verhbeißen in Öecn Dropbeten® und Dialmen und Hen be

Fannten mei i anıcDe Stellen Öer Gefchidhtsbucher DaS Ite deitamen
1Oon Oeutlich V»on Drift: Sterben Ö YAuferiteben. Im Blauben WDer:
eißung, gquch ÖR 1E noch DErDU ift} eben HLE Yitenfchen ÖS en Teita
Menfes ebento on Chrifto WWIE Wr eutfe, erichienen 11110 Ör VDerbheißung
er{ullt ift,

Verheißung jindet Zutber aber guch unfcheinbarer telle, - m
0, Dialm Er ift uberfchrieben: „n 07e8, ÖS Yiiannes Oife$S”, Daß
Yirote ange)ichts ÖCS Codesverhangniffes etet, ÖS ift eine vperborgene VDer-
fündigung Chriftt, ÖS rioöjers Dom O88 Denn ÖS ijt Krfullung ÖP$S
eriten Gebotes 3, SO bın Dder Arr Öein Bott“ IWO aber in Öer Schrift DO

eriten ebote die ÖE i{t, WICd CHriftus, ÖR IWDICS Öie Auferitebung der
Ofen un CWINES en verfundigt. D)as bat uns €)U$S Yitatth. 22, 32 er

Jm ebete, ÖS dem eriten ebote geborcht, ift Gemeinfchaft aıt MGott
OQ, 1187 00) 1e)€ COLULTLE guf alle C odesuberwindung.*)

Ö3 21 Ö3,
13, 3$, 1: Omnium prophetarum una est sententia: hic Nım unNnNus est SCODUS,

ut in uturum Christum SCUu in uturum reXNUM Christi respiclant. Huc EOTUM

spectan prophetiae NeC alio SUNTtT referendae, varlıas intermisceant historias
1ve rerum praesentium S1Ve iuturarum, tamen omnila pertiment, ut U Christi
uturam declarent. ber Sefaja beißt Ö, Denn i{ft ibm €$ den 1:
itum tun, daß desfelbigen Sukunft un ÖS verbheißen eich der GOnaden unö Seligtkeit nıcht
veracht Oder OurCH Unglauben und DOE großem Unglück und Ungeduld bei jeinem ÖE DEL:
Oören un umjonft jein mußte, fie 0ÖC$S nıcht wollten arten un gewißh zuFünftig qlauben.

WD, 40 HI 4338 r Don Öer Überfchrift ÖS Dfalms )agt Zutber obscure signıficantem
Redemptorem. Yitofe verkundet bier K vangelium. Alerdings obscurius, quia Moses debet
K Moses. Die Offene Derkundigung bebalt Chriftus DOL. 402 z ubicungue agıtur de
1. Praecepto, intelligas subobscure et certe indicari vitam aeternam et rtesurrectionem
mortuorum. 404 In 1PSO titulo subindicat SSe SPCHM vitae, qula deum contra
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Sind eOanNien Sit uUuns verwebhrt, ÖS Ite Teitament
1o leten ; Aleibt nıch Öie altteftamentliche Sroömmigfeıt Yait D1iS ZUmM n
„Hiesjeitsgebunden““ - icherl1m, wenn iNan auf ÖS )ieht, WAdS bewußt ıft ber
Zutber rag nach CM Wa in Oem Gottesverhaltnıs 0Öe$ altteitamentlimhen
Aeters tatiaHlich un Von oftt ber gejebt it, gleichvtel WIeCEWEIL ÖM Yitenz

{hon in CWUßTEN eOgnfien tlar IWIr8, Onnen WILr ANOÖOCLS urteilen 2
ujjen nicht au IYDIEr Agen, 0B in ÖCm perfonlichen Gottesverhaltnis der
Dialmen die Gewigbheit ewigen Sebens eingefchlo)jen tegt, gleichvtel Wnnn ‚e
2Un7 Hewußttein POommt? Subjektip ı ÖE Todesuberwindung no niıcht ÖG,
aber objektiy, in der Gemeinichaft, Öie ott durch ÖCS erite begrundet,
Quf Öie ÖS Nr 0ÖA$S Ho it. ‚Sit Nicht wirklich ın Ö1e7emM Sinne ibon 1n
90, Dialm rutus Ö, Qer KXetter VDOLr Öem Zorne Offes, ÖEr uns iterben heißt?
en der VDerbheißung, ÖCr offenfundigen uUNOd verborgenen, qibt ÖS Ite

C eitament Chrifti und jeiner Rirche Dorbildung 1ndet
Zutber DOr allem 1 Öem levitiichen 1n Driefitertum, m Rultus Sirgels,
EL Ol er Öer T ypologıe ÖC$S Zehräerbriefes, „AVDenn ÖM wiull{it obl und
er Öeufen, 1o numm Chriftun ur Ö10D, ÖCnnn ÖCS ur ÖEr Yirann, 0em e$
und un ar 1 Der Z ohepriefter, Öd$S Dfer U, 1n „Siguren““,
diE Tiftus bedeuten. Der BHegeiff Öer Siguren itammıi guch a1us 01 Aebrager:
briefe: ÖEr griechifche Cert von hypodeigma ÖQder antıtypa veodet, Ö bietet
die Vulgata Ngurae, £utber überjeßt , DBilder“ „Surbilder““, „Gegenbild“

y erg QUuCD Detr1 3, 1 „ DaS Ite Teitament bat Quf
ritum, ÖS Iteue Aber gibt UnNns Hun ÖQS, ÖC$S 3 un Alten verheißen un
UL ÖE Siquren eÖEeULE Wr gEWEICN + ı “"2)

£utber Yusiegung ÖS en Ceitamentes „geiftiıme f € 1:
ung e E 4259104 ganz ANDderes a1s Öte Allegorie, Ö1E Zutber verwirft.
Die „ggeiftliche eutung“ £Zutbers unter{cheiöet Y1CD Don Öer Yllegorte OÖQDUFD,
OQß jie heilsgefchicdhtlich begrundet ıE, DE Ullegorie Weiß einen religi0s-
bedeutungslojen Cert 48(09) ANOÖFTS WUrdigen als DUrcH ÖE Unnabhme, ÖAQß er

Gebheimfchrift ur einen vollıg anderen un anderweit begrundeten Sinn jet.
imortem hoc est jam SPECTATrC vitam. Impossibile hoc est N1sS1ı fidie et SPC vitae; q ul
Hnım desperat de viıta, NON Orat. 4095 Fides, oratlo, uditio verbi includumt articulum
resurrectionis mortuorum et vitae aeternae.
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u  erg ggeiftliche Deutung Dlie 51e LDeisiagung in Öer te quf, Fa
Deren Öie Suge alttefitamentlicher un SInftitution ber Yıch yelbft bin  2
QuSsweijlen guf CDriftus, 141 weichem die ÖS en Bunsdes wirklicH

ihbrem ELE Fommt.}) Der Ailegorie e ÖiE gefchehene 1Ote, DON Öer OÖft
Cert jeinem LUortiaute nach hHandelt, Gan3 gleimgultig; utbhers „ggeiftliche Deuz
tung“ wurdigt HEerAÖe den ortj]inn, Öenn Öie Gefchicdhte, Dn Öer OieIEr ban
delt, ur e1S)AgUNg. Dabher Fann Sutber ÖCn urfjprunglichen Sinn 1nö ÖE
geiftliche Deutung nebeneinanderftellen un in LlebenSige BHeziebung durch
ÖEn BHegriff ÖE$S „ SeIDENS“ OdEer „ VDorbildes“, Kın BHeifpiel: Di{alm 111 yoli OLE
CHriftenbheit eftfen als Dankpjalm ange)lichts ÖC$S beiligen Ybendmabis ber Öar  e  p
uber yoll ÖErl alte, urfprungliche Sinn ais Dattah-Zied nıcht vergeljen Weröen
„Dennoch s Tein, OB Öen Dialmen AUM babe nach jeinem en 1179
eriten Derftand, WE ÖE Lıeben afer un Dropbheten denjelbigen gebraucht
baben‘“, Z qibt Zutbher denn auch ungdDit eine GE  iotliche“ ANusiegung Ö0$
Dialms und deutet ihn Öannn etit als ÖS 9ie8 Öer neuteftamentlichen Gemeinde.
Das altteitamentliche Öfterfeit ift 16 „Teichen und VDorbils“ unjeres Öffterfejtes,
OTUr Sirael amals ott Öankfe, ÖS ıt ıbm jeßt geragubf; Ögr'um fann
den Dialm nich mebr jingen. Allein Öte riften Fonnen ıpn jıngen, „welche
nıcht allein Yolche ODIfafien Botftes baben (WIE gucD die „Curtfen un
Cattern““), jondern au erfennen, ÖQß Bottes VWDobhlteaten un nicht menfch:
LD Dermoögen ( „So gebe nu Öfejer Dankpfalm irei durch Öie ganze WWDelt,

Ehriften beieinander Yirelte 1nS, no ıff nıcht mebr in dem eHNgen an
Ranaan, als in einem leinen inkel Öer XWelt; i nu größer worbgn MÖ
Flinget weiter °u2)

Zutbher hat muit Yeiner geiftlichen Deutung nı eiINeNES unternebmen Wollen
Er WQL JicH bewußt, nıchts ANDdELES z11 füun als Öer ELr yelber und die Apoftel
mut idbrem SQOriftgebrauch.? 3u Sobh. 3, 14 G e O7€ 11 der eine
Schlange rbobt Dat, gQi0 mMuß ÖeS en  en SZobhn erbobe Werden““) jagt er
,DEr err weiljet uns armıit den echten Oriff, o)jen und alle Dropbheten R&

zulegen, un qibt verfteben, Oß 07€8 mit en jeinen Geichicdhten na
100ern auf ıbn eUuCe und gur Cbhriftum gehe und ıbn meine, namlıch Oß Cbhri
{tus jei der Dunekt ım Cirkel, Ög Öer g  5 A irkel gufgezogen i{t un auf bn

ber Öie Zillegorte vergl. Ö3,
ö1, 303 {r erg 10, I5 15



jiehet; und WEr \icH nNacD ıbm richtet, gebhort guch Örein. Denn ı{t ÖS Yirıttel.
pünktlein ım Eirtel, und alle uiftorien in Dder eiligen Schrift, 19 Yie recht 7
en werden, geben guf Chriftum.‘) Das er e gibt ım Krnite nNnUur eine
HOoNNUuNg, e guf Chriftus; immer iın ÖEr eiligen Schrift ff  2  p

aut WIrS, meint jie zulegt nıchts AnNderes als Chriftus, s aubt
eine WIrflicHe Zilfe, Chriftus, er von un un 98 ılft; immer im
en Cdeitamente otftes rbeten WIrd, Ög WILO ım runde die endung
COrifti erbeten.) ber 102 )agt SZutber „KLin etvjalm, Öarın 5ie lieben
en afer 0E$S Bejetzes, der Uunden un ÖS Sterbens MUude, 19 Derzu j1cH
ıehnen uns rufen na Öem eich ÖEr naden, in Chrifto vperheißen.“S) s qibt
NUur einen egen, namlıch e Überwindung ÖC$S Noams-Siuches; mmer in
Qer Schrift egen verheißen WIrs, Ög ift zulegt Chriftus gemeint. „Denn
Chriftus nıcht UT, Ög ift NO ÖEr UCY, Ör uber am un jeine 1Nder jıel,
Dg ge)undiget g  €, OAß ıe agllezume ÖEr Unde, ÖCS e$ un Ör Zollen
uldig und eigen yein mujfen.“‘*)

Dorbildung Chrifti un jeiner KRirche 1n 0def Yich aber nıcht HUr in Öem Aul
{Us Ö6$ en Cejitamentes, 1ONDernN gUCH 11 dem Schiefal jeiner tommen, 1D1€
die almen ausörucden. Auch £Zutber Derıte Öie almen nafuriı 21
Q als Bieder ÖS Volkes Sirael un jeiner Srommen. ber eren Schidjal
uns Gottesverhältnis bat W1eDder typologifche Hedeutung. „KS u{r Offentlich am

dage, OAß alles, 3807085 vporzeiten ÖS Rll: Sirael bat eiblich gelitten DOoON jeinen
xeinden und umbegenden Tiacdhbarn, it eine igur gewelt OÖr Zeiden, 19 jJeBund
ÖiEe 1r Chrifti von ihren Seinden un YiacHhften, Ö, 1. DON al{oen Hrudern,
Sebhrern und Äegern leidet Derohalben Jeiben uns ebendtejelben Dialmen un
ebete unfern jelben T iteln Her Iiamen, ÖE WIr guch WIdeEr unjere Seinde
efen Mögen, cler IUDIE jene aDen Wider ÖE ihbren gebetet.““> Z begrundet
Zutber ÖCS KRecht, ie Seind:-Dijalmen 0Ö2$ en Teitaments guf Ön geEgeENWET
tigen Äampf Dder Kvangelijchen deuten. Er nıcht auf ÖCn Unterfchied
vorchriftlidhen und OUTrCD riftus beitimmten etens in Seindesnof; LE NUur
quf Öie Gleichbheit Öer Sage 0185 Meters hier und Oort Z ift ıbm Öer Difalter
06$S reinite „Krempelbuch ÖEr eiligen gur Krden“; Wer jıch jelber und jeine
Krfahrung ım Yialter wiedererfennt, Ogtf gewi jein, Er jei ın Öer Gemeinz

47y 6Ö 3S 52 18908 1, L, 29
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der eiligen und bab en eiligen eAaNdeN, WE bm gebet, weil )ıe
ein 1eOle1in mit ibm jıngen; yondsSerlich 19 er j1e auch alo Ffann Oott teoden
IWIe 1E baben, we 1m Glguben muß, denn einem gottlojen
Yitenichen Ihmeden Y1e nichts‘2), Ia nıcht NUur die eiligen Tindet Öer Ft ım
DYalter, Jondern QUG ;40A$ gup jelb{t er Aeiligen““, Chriftus yelber
mif Jeinem i un jeiner Auferftebung.“) DIiE Krfahrung Don Bottes S0rn
un VDOonNn ottes na Ve in Oie)em uche Darum ift ur Öie Chriften:
beit ein geEHENWATTLNCS Buch, ihr eigen 110,3)

Auch bier it £utbhers Deutung Feine ılllur. Z i{t begrundet 1n jJeinem
edanken, ÖAQß alle DE im 1e  en Sinne immer e1ne€ und Ötejelbe uft Die
Yitenichen 11nd immer e1in un Ötejelben, un Yie iteben immer in der einen großen
Entf{heidung füur Ön GOlguben OÖDder Unglauben, ennn ottes Aufruf Z2Uhr
Giaquben i{t immer ür )ıe Ö, nıcht erit in dem geFommenen Driftus, ondern
on ur dam un rtabam un Öie anderen ater in ÖEr Derheißung ÖS
fommenden riftus. Nam etsi variıent pCT tempora 9 EISONAC, Joca,
ritus, eadem tamen vel pletas vel impletas ransıt per Oomn1a saecula. Das gıbt
die Nröglichkeit, ÖE SOr KL den eriten DYalm, auf eÖL Zeit aNZUWENOEN,
auch gquf die Gegenwart. (Quare et 1105 exemplo sanctorum patrum psalmum
ad aandem generationem, QUaC nobiscum agıt vitam, trahamus,4)

A Sutbers Schriftauslequng und WIr.
Zutbers Urt, ÖIeE Schrift gus3zulegen, für uns nocD möglich ; WDir unfer

Icheidsen ur Öie Beantwortung Ö6$ Ite un ÖdS Lieue Ceitament und beginnen
mit dem letzteren.

Sutber Veriteht 0A$S von Daulus ber. Der WWider  D
pru bat 11cH immer WLEHer erboben. Yiran Dat ENLWEOEL die YynNop  E  2
tijchen Kvangelien mit iıbrem angeblı einfachen Gottvaterglauben und ihbrer
jıttlichen eung ODder 19 - 6) ÖS Sohannesevangehium mit
jeiner Ir yitiE Daulus gQusSge]pielt. XDır muljen beides gablieDnen LDer Öie
Synoptiker ODder Sobannes Daulus geltend machen wollte, mu den
beiden Gewalt anfun, Die eriten drei Kvangelıen un Sobannes 1ınö yelber
„Paulinifch“, Das guch ÖEr e)1US Öer drei eriten Kyangelien verkundet
nıcht einen einfacdhen Gottvatergiauben und Sdealismus, Jondern i{t

03, 27]— 31 03, E Öy 30 dy 2



uberali veritanden vDonN Jeinem OÖSde un jeiner Auferftebung her als ruius
und YErt, als der KErlöfer un Derfobhner., Und Öre jobanner YIEyitEE nfer
{cheidet JicH ([9) 1! ÖeTt hbelleniftifchen, Her )1e iın Her Sorm DErWDEN ul MEergöe Ög
DU, Oß ıe nıcht Daulus vorbei, Jondern OUrM bn 1nNOUFr ı{t

nicht eine Überbietung Oder Agar Überwinsung ÖEr Kechtfertigungsiehre, Jonz
dern eın ANDderer Ausdöruck Tur Öie gleiche SaChHe, ÖC BHeitiummtbeit ÖS Sebens
VDOr ott DUr riftus allein. SO werden WIr ür ÖS DeritanOnıs ÖC$S Yieuen
Teitamentes grundjagli bei Zutber bleiben un mit ibm bei Daulus 0ÖC$ EDanz
gelium itrengiten und €  en gusgeiProCheN inden. £s ibt gu fur uns
Feine Oglichkeit, ÖC$S Ytieue Teitament rech ejen und e1US eht u DEr

{iteben an Daulus und jeiner Cheologie vorbei. Das Sobannes-Kvangelium, für
YicH genOMMEN, i{t mmer WIeder ÖEr Yirigdeutung verfallen, LöealiftiD-MYfti-
{cher Oder anthropofophifch-gqnoftifcher. ber Daulus geben YIEYIGE, Koecalıs
MUS, Gnofis voruber; © ift eindeutig, als ÖQß 1ie ıbn nach iıbrem Ainne
deuten Fonnten. er 4M als Wacter 1m £uen Ceitamente neben
den Kuangelien, ueben Sohannes, WISder alle Yißdeutung,

S  1€ aber itebt mit dem. en Tefitamente3? Rönnen WIr uns iıbm
gegenuber Sutbhers tellung noch AnNeiIANEN -

Auch Zutber. acht Unter  1EOEC im en Ceitamente, Sofern Yirole ÖCr
„Juden Sachten]piregel““ T, ÖS bejondere Ö1e1CS VDolkes, gebt Ö18
Chriftenbheit unmıffelbar n Und Ö1E Sirgels i{t nıch NUE

Chriftum vorbereitende, gur Chriftum VOrdeutfende Zeilsgefchidhte, 1ondern guch
e1nNne€es Dolkes, Öie be)ondere ITiationalgefchicdhte Siragels., Als

gebt )ie E Chriftenbeit ebenfalls unmııffeibear nıchts Q obl aber Nıffeibar:
OS Ite Teitament i{t ein „Krempelbuch““ fur @Aottes gefchichtliches aNdeln
mit einem

Serner: £utber ıe mit Daulus den tiefen Unterfchte ÖS Yieuen uns ÖS
Alten Teitamentes in dem Doppelten, ÖAQß ÖS e)e als neHtender und
als C  b {t ubermwunden it Jm en Cefitament regiert Gott
jein ofIf niıcht NUEr inwendig, im ErZEN, Jondern guch gußerlich-Teiblich, durch
OCS gußere e)e Das etztere ift nun bagetan, s bleibt NUFr noch ÖOC$S greiftliche
Kegiment; ım en Teftamente er{chien ım £Ziebesgebote, heute WIrd Ourch
riftus gqusgeubt den YyEr3EN, wabhrend 0S gußerliche Kegiment eufe ur
ÖE we OÖbrigfeit vermaltet WILS, 19977 als FInecdhtender Buchftabe, 19 i{ft



ÖS eje au als OLENDer BudGitabe uberwunden ÖS ut ig Öer Sinn 0E$S
Rechtfertigungsgiaubens.*)

Sur uUunsgs ıft e Ertenntfnis VYoMm IANOE zwijcden em en un ÖM Lieuen
deitamente no beitummter und tiefgeDender geEWOFOCN Ourch ‚ OiE theologilche
Arbeit ÖC$S 19 Sahrbunderts, LDır jeben ÖE 1e <  b eb ”n L, ÖE
DO  1  ( un Öie moralıftı)che ebundenbheıt Öer altteitamentlichen
StOMMIAdEeit.“) Gottes 1ir  er fann nNUur in ÖCn utern unNd 1VDerten MeJETr
Welt, ÖIe/eS Sebens erlebt WErden. Die Krwartung 0€s AneS Gottes, die Ge
wigbheif er Erwahlung hat einen nationalıftichen SUug, Öer AUCD bei ÖCn Uroz
pbheten nı vollig gqusgetilgt U, Der Sromme ’ weiß ZWYOQTE Jeine unde un
FeUDILLE bußfertig Von MGottes Barmberzigteit diE Dergebung; aber ebt nıcht
rein nd unbedmat vDon ottes Barmbherzigteit, Jondern aguch DOoNnN Jeiner Sröm:
migteit, derentwiullen alleın el ottes Annebmen Öer Huße unNd jein VDer
geben er war DECMAd. 1e)€ Suüge, die DiesjeitsgebundenDheit, ÖE nationale
un ÖC moöralıftifche Gebunsdenheit ]puren WLr Seutliıch als Schranfke für die
Aneignung, QUCH bei ÖCn Dropbheten und in Dden Dialmen, VDOLLENOS Wenn WIr
ıe im uriprunglichen LDortliaute Oder in einer wiltenfchaftlichen ÜberfeBung
ejen s jei NUur HE Unfhuldspijalmen ODQder auch Dialm OQdeEr er

innert. UÜberall {iteben IWIr diesieits Qer theologlia CrucCIs, ottes u15 YDILFO
iroNDem elingen ergriffen un gemelfen. uUuns moöglıch, 19 unbefangen
WIiE Zutber in den Kimen 1E rı KErfahrung Öer u1ö ottes IWDIEHÖdELz
zufinden und Öen Dialter als unjer benußen? Sutber 1e Dijalmen,
ın enen OÖer Sromme Hie Gewißgbheit ÖS Iücdes auf rO€CNnN gUuSIPriCHt, ım
Sinne Dder PAaragdoren theologıa CIruCIS, B5} 1,3) Er Öeutet bier
Eundig 1Das Ög3U Jagen?

Zuerit O1C)CS. „Umdeutung“f weitbin auch im urchriftlichen
Weisjagungsbeweile. Yitan OQLY nıe verge)len, OCß QÖer Weistagungsbeweis ÖES
Lieuen Teitamentes fl weigende Ausmwabl und „Umdeutung“ Öer alttejta:
mentflichen VDerheißung einfhließt, Onft acht man Yıch DCS Verbhaltnıs v»on

12, 275
Dergl. Öds gusgezeichnete Buch DOMN Sr v el DE Kigenart ÖEr alttejtament:

lıchen Stömmigtfeit, 1932
VDeragl. meinen YNufjag „DIeE BHedeutung ÖS Äreuzes ım enFen Suthers“, in Dder Heitz

{chrift „Zuther“ 1926, eft 4; abgedruckt in „Kvangelium 110 Seben‘“ 1927 ö ff
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„Weistagung“ n „Krfullung“ (1 Yur 3997908 1e7€ Umdeutung WEDder 1im
Urdoriitentum 100 bei Zutber YDilkUr, Dergewaltigung. Denn ÖE alttefta:
Men£ir Stömmigfeit ift C  S ur theologı1a CTUuCIS bin, zum yrengen
Dder nationalen unö ÖEr moraliftifchen Schranfke bin. Das Ite Cdeitament Fampft
fhon in H1D jelber te7e inge Denn Öer OGott, mit OCmM inan ebt in ÖEr
Diesfeitsz, nationalen und moralıftiYchen Gebundenheit, jeinem e)en nach
notwendiag ber Gebundenheiten Dinaus. WDobl wwıl] mMan jeine irtlich
Feit zunachf{t in €  V  en Outern, in diejem en als oldhem ergreifen. ber
gebt aDe1 OOCH nicht Öie Güter fur 1ch, Jondern ÖdS rrahren Her
1r  eıf O1C)ES ottes, ÖAS Derbaltnıs 1D er fann
in der Krfahrung, OÖGß ÖCem Srommen gur en TEr AOE nıcht immer gut gebt,
OS Derlangen nach Gemein  Q mit Gott Yich ojen Don Öer Krwartung
r  Y  en OAlucdes „Wenn 1{09 NUE OLD babe‘“ Ebhento beginnt bei Öfn Dropheten
urch ÖS Erleben Öer gefchidohtlichen Gefahrdung un volitychen Serftörung ÖS
Volkes Öer ur  tu einem. Deritebhen Öer Krwahlung und Öer 3u
Funft Siraels, bın guf riftus. Und ÖC$S LDort der groößten Dropheten DON
ötftes erbarmender ng {tellt, Gahz ernit EHNOMMEN, in QÖer Ciefe {ihon jenz
eifs CS „JuSifchen“ Yitoralismus. er ift Ö1C HINAUfOCUTUNG alttejitament-
er erte Feine ılllur In dcn LDorten ÖC$S en Teftamentes IO lummert
der zefere Sinn. 1 1110 ZU e€)]us riftus bıin, weil )1e Don ÖOM MGotte
reden, Öerl rutus s gebt uUunNnNs mit Olejen Stellen WE mit unjerer
eigenen Kindesfrömmigtkeit und mit Öem Gebetsieben unferer Rinder. Er quult
OTffenDar e1in Doppeltes: einmal Ö1efCS, Ödß W, WILr eın Yiann wurden, ab
fafen Auch 111 unjerem Gebete, 1Wg Endlich, HNHdeESgeEMÄß JOQT, HIC ENge, die
Diesfjeitigkeit Öer ber auch IWDILr 1no mit unteren Rindern und mit unje:
ter KRinderzeit irog allem DOT ott e1nNs. Denn 1E zulegt SOocCHh an Öcm
Kinen, OCß IWDIr DOLr diejem {teben, IWWIE Endych immer WWr NO DOLr ıbm
iteben MOgen. DDie Umödeutung altteitamentlicher Stellen bedeutet 0ÖCS Ainadufz
deuten zU einer y ohe, ÖS Ite Ceftament jelber UNTELIWENS i{l ift Ausz
egen in einer 1ef@, ÖE er Öen Worten (Olummert, WLr Öie Orfe
in der gejamten on Yitofe bis us Chriftus bın LWDer
wirtflich K amı macht, OAß e1us 1in ÖCm ÖS en Tefitamentes
jeinen afer 11eDt, und OQß er ÖEr Yifefiias Siraels i{ ÖS Strel YeiIner efchichte,

Sr Haumgartel a.a.0© S, 39



Guf ÖCS )ie bın T, der bat Fein 07€8 ewillen, Wenn €L ÖS Ite eita  E  “
Öelitet als Wartend guf riftus, TUr ÖL€ theologia CIUCIS

Yus dem. ei]pie ÖS Äindes un Jeines VDerhaltnitfes 2Um Yitanne ergibt
j1cH [ di no eine beiondere Erfenntnis LWWDır wollen ÖCn bitand zwychen
0eM Alten Ceitamente uno Chriftus nıcht verbullen Wir wWollen vielmebhr
euflt jehen uns agen, ÖOAß zwilchen Ön Worten ÖS en defitamentes unsd
ÖEr theologia CIUCIS e1in We 1eHT, WWDIE QOer Vvom Rinde 3Uum Yitanne Ks it
qut Tur UunS, AucD Öiejen XVWDeg, NicDt LU ÖCS Siel DOr ugen Z aben Denn
3303441 mujtfen alle auch VDeg geben, ehe ADr bei riftus ind „Wir baben
alle altteitamentlichen Srommen uns uno Gott bat jeine Yiube }
Mf uns Chriften MAacHeN, O18 veın QUS Öem Kvangehlum giauben und
efen uns en Aei Öteter Sage ur goöfttliche NAdC, OQß er uns nı ULr
ÖS Siel jondern auch Öen Weg ögbhin Oem uche nahelommen laßt ÖS

bineinfuhren ol ÖL€ lebendige Gemeinfchaft mıf ıbm Daß ıe ÖClr
Einbeit ÖCS Geiftes Öecn gan3en Gang ÖS Yrenfchenherzsens 3um lebendigen

um)pannt V»on der Tief bis ÖE X obhe, OÖC$S ı{t Qer To  € Keichtum
Uuniret Die inNaufdeutung 0ÖC$S en Cefitamentes OÖCS Chritliche

unNaufdeULUNG, Hinauflebung unifrer StOomMmigkeit und UNILEeS C140
Pn Blaubens ÖasS Chriftliche“ Air{ch)

Daß OS Ite Cefitamen 998 gebt un Yubrt ift UNS eUuLe DOr allem
AUCD TUr ÖC$S DeiNK olt unö e1 OGOoötftes WIichhtig An jeiner olts
1Dte, zunachft in nationaler Hindung ÖS Gedankens der Krwahlung haft
Siragel guf otftes SICH Doffen ernen Und Oannn ir Ibm SOcCh OUrCH OÖttes
ihmerzliches Gefchidhtsführen jein polıtifches BGefchicet und ottes Keich Q
einandergefreten 17 ÖE Überweltlichkeit ÖS Keiches oftes gufgegangen
Dıefen VDEg mulfen LDIE beute als Deutfche WIEDer gehen, M1 unjerer Sugens
der Öer Sinn der und ÖL€ XVirklichkeit oftes ZUNADOIt qgah3 in e1N$
1eg mf Öem deutfchen SchHikjal un Öer deutfchen Sendung no Aufgabe

BHedeutung bat Dier ÖCS Ite Teitament Oem Ö1E ur ottes, OÖf$S
eiligen errn Öer ichte, 1im Äampfe 166 M e€1nem natiıonahitijch gebun-
ÖeCNeEl Krwahlungsgedanken 12)

Vergl. „ ırY h, Etwas DON ÖEr DOriftlichen tellung zum en Cefjitament, Glaube
1unö DoI, an. un Sebr. 1952

Dergl. Schrift 17  1e€ deutfche Stunde ÖEr Kirche“, 1955 FF



ine tage erhebt 1D bierbet. Wenn Wir CS Ite Cdefitament on

Chriftus ber deuten, TUtUS als jeinen rrUulLer bezseugen IWALE ÖS nı
guch im Quf andere Geftalten vorOriutlichen Gottesverhältniffes, 28 ım

auf ÖIE eligion unjerer germanıjcben afer möglich ? GBeErasde WeNnNnNn WIir
Dden Übitans swilchen rutus und O0CmM en Cefitamente ar betonen,
WInde Öannn nıcht Öer Übitano swijcden ÖM en Ceitamente un den
Religionen ım gleichen e teben Öannn nıcht ÖCS Ite Cefitament un ÖE
Religionen Öem Kvangehum grund]aglı glet q€ ©  ba WWDir wiljen
heute VDon ÖEr religionsgefchidhtlichen eÖingtheit ÖS en Teitamentes. Sit
nıcht in Öer Keligion ‚Sirgels auch „Zeidentum““ z

a3U E agen rutus Joll gewi als rfuller el é)ti[8: un
eilandserwartung verkundet Werden nıcht NUr Öer bibliıfchen, auch ÖRr gußer
biıblychen. Und riftus i{t OQ, erfullt, auch Ör AKıchter, ÖEr zerbri
nıcht HNULr den beiönifchen Religionen, jondern aguch gegenuber m Zilten
C eitamente, rutus ift guch 0€8 Yirel)ias KNOE““, auch ÖEr Er un Rrititler
ÖeS en Ceitamentes Sallt amıft nicht jede grunöjaBliche renze öghiın?
Ommen WIir nıcht alleın einem SeDTr und Yiiinder DoNnN Tiahe unod an  4
on Krfullung, Hewahrung und Serbrechen ?

Z Dennoch H{t ÖS VDerbhaltnıs ÖC$S K vangellums en Cefitamente nıcht
wetentlich giler CM 2UM AELOCNIUM. Z lehrte Oierermacher: „Das
Chriftentum verhalt YicH giler zZUmM uOeNIUM uns 2Um HeLeNLUM, jofern DOoON
e1den demjelben übergegangen WErDden Joll als ZU einem ANÖern... Verbalt

11cD nun glei 2UM uStnNIUmM WE zUmM HELOENTUM, 10 Fann auch nıcht
mebr eine Sortjeßung ÖC$S Susentums je1n als eine ÖS ACeOECNIUMS it; jon:
ern © Fomme einer ber V»on einen OQder von Öem andern, 10 WIr8 Er, WaS

jeine Srtommigfeit eirı  4 e1n Yrenfch.‘“) ber 19 Fönnen WILr nıch Peden.
FDenn ÖEr @G Ootft OÖlS en e1ItAmentes it, in er Gebundenhei Ör Sröm:z
migfeit, VDon Untang e1in AanNDderer als Öie Gottheiten Öer CeLÖCN. Der Durch
bruch DUr ÖIe Diesjeitsz, LE nationale un moralıftifche Schranke OÖer Sröm  2  p
migfeit ut 1in ur  tu iın Fa DEr Gotteswirklichkeift, ÖE Yıch
O1 Unfang bezeugt. Und Sirgel WIrd weitergefuhrt ur eine oO4ts
g e 1D LE, IC iın er LDelt eINZIgariLN UT, in Der WLr Oftes Yrete unmö eiNnNz
malige eBUnNg erfennen. in Öreher ift Öer Durhbruch ur OLE
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rantlen begrundet, s qıbt nı OM Gleiches in ÖEr gah3zen Kehigions:
Weit Darum MUuß guch ÖS ZeiOeNIUM Ön VWVDeg Yiragels gerubhrt weröen, indem

jeine ibel, ÖS Ite Cdeftament itudzert. Das Ite Teitament IWWDAre nNach
Schleierma  €r fur ÖCn inneren Weg de)fen, OÖer QUus 0Oem AeLÖCNIUM 21
riftus Ommft, entbebhrlich ber in KRDrDeL ıit nicht entbebrhı DE
Y ion bat die ro OAQrauTt gemacht

DIas $ DEIßT, Oß Chriftus ÖOM nıcht grundfaglı in aleicher e11e DEr
Vollender uns r{uller ÖEr beionıchen Kehigionen W1E DÖer Vollender un Er
fuller CS en Ceitamentes it. HEL bieibt ein Flarer und trenger Unter1chied.
YDenn IDr in VeErwuHen, Öannn lehnen YDIr UuNS auf ÖS Geheimnis Öetr
Sreibeit Goötites in jeiner 9870189 Öie KRonfrethei un Kinmaligleit JeiNer
eilsgeichichte BDannn ebnen WWIr aber guch ÖCn XWDeg fur eine Daganı)ierung ÖlS
KVangeliums. D4ie {trenge Sntoleranz ÖS Kvangeliums gegen alles ZeLdcnNtiUM
grundet in QÖer Sntoleranz der Vropbheten, Öer SZeugen ÖS wahbhren offes,
die (9)  en Wenn WWIr ÖG$ Xecht Özefer Sntoleranz Öer Dropbeten Sirgels in
Fage zıieben, IDIrS JicH annn die Jntoleranz ÖS KVangellums bealten Fönnen?
5)AS „Schema Sirael“®, „ore Ssrael, ÖEr err dein Gott ı{ft e1in eiNIger ott“
un ÖS neuteftamentliche „K£S ut 1in einem aAanderen Za geboren zu)am  2  “
inen, SE iteben und fallen miteinander.

Z i{t unjer VDerbhbaltnıs zum en Cdeitamente wohl nNOoch ewegter, )panz
nungsvoller gemworden als ÖS Sutbers, weiıl uns ÖE innere (533 im
en Cefitamente deutlicher geworden i{t. ber iın letzter uin)jicht Jeiben IDItr
iın ÖOem VDerbhaltnıs Ötejem Buche OOM bei Zutber Jn ÖCn beiden aBen, ÖE
IDr uUSOru feiner Stelung pragen mußten, ıff gu für uns alles befchloffen:
Das alte eitamen voll on Chriftus, un 0OA$ Ite deitament Din aguf riftus,

DIie üÜüberfegung.
Don Her Oargelegten Theokogite Öer ift £Zutbers Überjeßen eitummt.,

D)AS aber: Zutbers Derdeutichen Öer eiligen Schrift ıft mebr als „Überz
jeBen‘“, i{t yelber YANuslegung der Schrift vDonN Chriutus her, Ir erEundı

Zutber uberje QAUS CM Glauben ÖS Kvangelium. DIas Kvangelhum
ıjt ibm Yiraßitab AUMD bei Her ÜberjeBung altteftamentlicher Stellen Sit einNe
telle MeDrTAMer Auslequng (ähig, 19 nımmt Zutber bewußt die YAuslegung
uns Überfeßung, Öie 110 reiımt guf ÖS Lieue Teftament“+4). LDie Xir}

Cifchreden 5 r. 553353,

25



; jeiner Ihonen SchHryift ber „Zuthers dcutjche Aibel“ (1928) gezeigt Dat
(3 Zutber uüberte 0A$S Ite TCefitament 19, Öaß e ilt Din ZUM NeUCH eita-

„Zuthers Überfegung desS en Ce{itaments verleugnet Feiner religi0s
ent{cheidenden telle, Oß Ötre ÖOrfe OUTrCD ı1in Chriftenherz bindurcdhgegangen
1n cl Den KMWEIS Kinzelnen Onnen XMWILC Dier WEOEL anfubhren noMQ yelber
erbringen Dem Seinde OÖCS Alten TCefjtamentes IDIrO Otejer Art willen, ÖS
Ite Ceitament DOriftlich uberjegen, utbers ÜberfeBung gergde VEerÖgcHtig
un UMWLOer jein 116e NMn Ötm Alten Ceftamente e€inen eil VeLIES judi{ HEn
AAUCHES und fann 010109 nıcht wirklich un inachen, i{t alo

beionders gefahrliche Verfuhrerin Sur uUuns aber Al Zutbers ÜberfeBßung
0C$S en Ceftamentes Öte ule Tur Ö1e IMMIer neu greftelite YNufgabe
dLC1eS uch guf rifltus bin, von Chriftus ber ZU e)en

on iner überjegBßung ÖCS urjprunglichen C Hriftusseugni]jes ebt unter
Iaube Zutber Dat betont, OAß Ian Öie 1De nich DErCOEU  en FOonne obhne
per]Jonliches Dur  eben ÖEr Sache, DoOoN Öer Ö1e Das jo erlebte, e1

Fampfte VOijlen Öie Sache gibtf O12 Sreiheit Don Öem remden Orfe ÖS
Urtertes, ÖE reibei ZUMM eu  en orte, ÖE OOCD ernite Ereiue ıjt Dıe heilige
SCHrift deuffch ULMG Dotftor Yiiartin Zutber ÖS EOEUTE aljo Ö1e Worte,

Oenen LDIE oftes OÖffenbarung ergreifen, ın ÖUC e1in lebend1iges Yienfchen-
bers IiNdurdgegangen, QUS menfchlichen Krleben NEeu geboren Die BHefinnung
OQraUT ACht s jeden theology Hen BHegriff Öer i1en b arun unmoöglıch,
ÖEr Öfe Krfahrung ÖC$S Yirenfchen, ÖC BHewegung VeINES yerZCNS raußen aßt
Offenbarung 1Oleßt Kr{abhrung 400! otftes Offenbarung begrundet un DE
{tımmt NicDt NUur unjere Krfahrung, ondern rreicht uUunNns niıch ANders als ur
ÖS Ytedium menfOlicher Krfahrung S10 treicht uns ur Ur en  en,
un ZWOQT niıcht HNUuE 19, Oß fen  en eine ihnen gufgetragene gebor-
jam und WOrfgeiren gusridcfen, Jondern 19, Ödß He ibnen yelb{t „ODUCMS er3
gegangen““ ı{t un der Krfahrung ihbres V5Er3CNS 121e e Orfe WICHEr  2  z
geboren Warsd Don Gott bewegte Yıtenfhenberzen Werden Durdhagang und
sittel ÖCS XKesens ottes mıf uns Denn NUur ÖutrcCH jıe omm eHter
ÜberjeBung unDd „Überfeßung“ gefichab 16 nıcht NUur einmal Zutber Öte

zeilige Schrift verdeuticDte, 910€eCN MUuß rort unod rort eben, DENN
einer ÖS empfangene Wort ÖC anderen 1agt, Wenn OLE Rirche e€1nem 1e11en
Gefchlechte verfundigt


